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Dieser Psalm ist passend für unsere große 150 
Jubiläumsfeier, wozu wir viele, viele Gäste 
einladen. Am 1. Dezember wird eine “heilige 
Unruhe“ auf dem Hof sein beinahe wie zu einem 
kleinen synodalen Posaunenfest. Wir laden alle 
ein, mit uns den Herrn zu loben, zu jauchzen und 
zu danken für Gnade über Gnade. 

Gleichzeitig wären diese oben-und-unten 
unterstrichenen Wörter eine Beschreibung von 
unserer Tätigkeiten in der Gemeinde, nicht wahr? 

Jauchzet:  Wie Lob aus der himmlischen Herrlichkeit, so widerhallt das 
Lob in den vielen musikalischen Talenten. Die zentralen Gottesdienste 
sprudeln vom Lobpreis durch Singen, Orgel, verschiedene 
Instrumente, Bläser- und Singchöre und liturgische Melodien des 
Gemeindegesangs. Bei der Schule wird fleißig geübt und der 
musikalische Nachwuchs kommt vielen anderen Gemeinden ebenfalls 
zu Gute. Wenn alle Welt aufgerufen wird, Gott zu loben, dann 
beschreibt der Psalm immer auch die missionarische Bewegung – von 
Gott und vom Himmel in die Welt, ja durch die Gemeinde in die Welt. 
Wie Jesus sagt z.B. in Matt 28: Mir ist gegeben alle Autorität im 
Himmel und auf Erden; darum geht hin in alle Welt … 

Dienet – dazu sind wir berufen, auserwählt und zugerüstet, wie Paulus 
in Epheserbrief schreibt: Denn wir sind sein Werk, geschaffen in 

Psalm 100 
 

1  Jauchzet dem Herrn, alle Welt!  
2  Dienet dem Herrn mit Freuden,  
    kommt vor sein Angesicht mit Frohlocken! 
3  Erkennet, dass der Herr Gott ist! 
 
Glauben – Loben – Dienen - 



Christus Jesus zu guten Werken, die Gott zuvor bereitet hat, dass wir 
darin wandeln sollen. (Eph 2:10) Im Dienen bekommt der Glaube und 
die Liebe Gottes in der Welt Gestalt. Mit unserem Leib wird Christus 
sichtbar. Anders gesagt: Christus dient durch uns indem wir dem 
Nächsten dienen. Und umgekehrt: unsere guten Werke aus dem 
Glauben gelten zuerst Gott, dann unseren Glaubensgeschwistern und 
auch allen anderen mit denen wir im Alltag zu tun haben, ja auch 
denen, die wir indirekt dienen durch unseren Beruf in der Wirtschaft. 

Die Einladung ist passend: Kommt! Und hier in der Gemeinde, in der 
Gemeinschaft, im Kirchgebäude ist der Ort, wo der Herr zu finden ist, 
wo sein Wort lebt und die Sakramente ausgeteilt werden. Deswegen 
geben wir uns Mühe, den Ort Lüneburg ansprechend zu arrangieren 
durch Gartenpflege und Instandhaltung und weitere Entwicklungen. 
Deswegen haben wir Hilfsmittel wie Lautsprecher und Bänke, 
Taufbecken und Altar, damit das Wort an diesem Ort sichtbar und 
hörbar wird. Einladend wirken wir auch durch das freundliche Gesicht, 
indem wir Gäste begrüßen und begleiten, Erfrischungen anbieten und 
in die Gemeinschaft willkommen heißen. 

Erkennt! Das ist die Offenbarung durch den Heiligen Geist, wie ER 
durch Wort und Sakrament Menschen zu sich zieht und zu „Schafen 
seiner Weide“ macht. Dieses Erkennen ist nichts anderes als wie 
Paulus es in Römer 10,9 sagt: Denn wenn du mit deinem Munde 
bekennst, dass Jesus der Herr ist, und glaubst in deinem Herzen, dass 
ihn Gott von den Toten auferweckt hat, so wirst du gerettet. Darum ist 
es unsere erste Aufgabe als Gemeinde in diesem Prozess mitzuwirken 
– es ist uns wichtig, es ist ein Kernwert. Wir fördern Erkenntnis durch 
Unterricht und Predigt, wir schaffen den Raum zum Lernen in 
Lehrgottesdienst und (Bibel)Kreise, usw. Auch die Schule ist uns in 
dieser Aufgabe behilflich, indem sie Erkenntnisse und Informationen 
vermittelt, die den Kindern helfen, als mündige, erwachsene, dienende 
Christen und Bürger des Landes ihren rechtmäßigen Platz in der 
Gesellschaft einzunehmen. Das Logo der Schule prunkt an der 
anderen Seite des Eingangs zum Gelände. 
Auf dem Bild sehen wir auch die Lutherrose. Ja, die lutherische 
Perspektive ist uns selbstverständlich eine große Hilfe in dieser 



Aufgabe, aber von der Bedeutung der Lutherrose reden wir ein andres 
Mal.  
Nun würden wir theologische vielleicht doch die Prioritäten etwas 
anders setzen als der Psalm es tut. Geht es doch zuerst um die 
Erkenntnis und den Glauben, woraus der Lobpreis und das Dienen 
wachsen, nicht wahr? Deswegen, wenn das vorläufige Schild am 
Eingangstor des Geländes angebracht wird, werdet ihr die drei 
Stichwörter lesen:  Glauben – Loben – Dienen -. Wenn ihr diese Wörter 
seht, dürft ihr gleich an Psalm 100 denken und die Kennzeichen einer 
lebendigen Gemeinde. 
Könnten wir só das Leitmotiv unserer Gemeinde formulieren? Oder 
werden wir in unserem Prozess von „Vision & Mission“ noch etwas 
ganz anderes entdecken rundum die Frage: Was will Gott mit unserer 
Gemeinde? Deswegen soll der Gedankenstrich – die Möglichkeit 
darstellen, dass auch andere Aufgabenbereiche betont werden können 
und sollen, wie z.B. die Offenheit, andere einzuladen, das Senden 
unserer Kinder in alle Welt, Hilfe in der Not unserer Umwelt, usw. Aber 
immerhin ist dieses Schild schon ein kleiner Impuls hinsichtlich dem 
Leitgedanken, woran wir nächstes Jahr noch weiter arbeiten wollen. 
Nun wollen wir erstmal feiern und uns freuen. Psalm 100,4+5 Gehet zu 
seinen Toren ein mit Danken, zu seinen Vorhöfen mit Loben; danket 
ihm, lobet seinen Namen! Denn der Herr ist freundlich, / und seine 
Gnade währet ewig und seine Wahrheit für und für. Halleluja! 

Pastor Klaus-Eckart Damaske 

***************************************************************************************** 

Wir heißen  folgende Personen herzlich 

willkommen: Irmgard Köhne, Karsten Hohls, 

Kirsten Niebuhr, Erwin & Karin Meyer mit Katja    

und wünschen ihnen ein baldiges 

Einleben in unsere Gemeinde. 

Wir wünschen Jens Klingenberg alles Gute in 

seiner neuen Gemeinde in Piet Retief. 



Monatssprüche 

Dezember            Jahreslosung 2020 

Wer im Dunkel lebt und wem kein 

Licht leuchtet, der vertraue auf den 

Namen des Herrn und verlasse sich auf 

seinen Gott. Jes 50,10  

Januar 

Gott ist treu. 1. Kor 1,9  

Februar 

Ihr seid teuer erkauft; werdet nicht der 
Menschen Knechte. 1. Kor 7,23  

Bitte merkt euch folgende Daten: 

1. Dezember   -  150. Jubiläumsfeier 
12. – 15. Dezember  -  Kinderlager in Lüneburg 
12. – 15. Dezember - Teenagerlager in Wittenberg 
10. – 15. Dezember - Rüstwoche in Kirchdorf 
19. Januar  - Frauenversammlung 
24. Januar  - Schülerheim Fundraiser 
15. Februar  - Gemeindeversammlung 
26. Februar  - Aschermittwoch 
7. März   - Matunjanebraai 

Aus der Redaktion: 
Mein Termin als Redakteurin ist zu Ende und somit ist dieses die 
letzte Ausgabe, die ich zusammenstelle. Ich danke für alle Beiträge 
und euer Interesse an diesem Gemeindeblatt.  
Veronica Niebuhr wird es weiterführen. Ich wünsche ihr 
viel Freude und Mut für diese wichtige Aufgabe. 
Herzliche Grüße, eure Gudrun Gevers. 



Teenagertreffen 
Am 25. August fand das Teenagertreffen bei Wilko 
und Marlene Klingenberg statt. Nach dem 
Gottesdienst gab es einen Hamburgerbraai. 
Danach hat der Pastor mit den Kindern Spiele 
gespielt um Gruppendruck zu erklären. Dann gab 
es eine Schatzsuche, die zur alten Turbine führte. 
Dort hatte jeder ein Überraschungspaket 
bekommen, und dann wagten einige sich in das 
eiskalte Wasser während andere auf den Steinen 
kletterten. Es war ein sehr schönes Treffen. 
 

Am 13. Oktober traf der Teenagerkreis sich bei Basangoma auf Einladung von 
Alwin und Christel Böhmer. Nach dem Essen 
(herrliche Hotdogs) hatte Antje einige 
Aktivitäten vorbereitet, wobei die Kinder 
lernten miteinander zu arbeiten. Hinterher 
schwammen die Kinder und wer wollte 
konnte eine Wildrundfahrt mitmachen. Ganz 
herzlichen Dank für das wunderschöne 
Treffen und alle die mit dazu beigetragen 
haben.                Irmela Gevers 
 
 
 
 
 



Liebe Gemeinde! 

Ich möchte mich ganz herzlich 

bedanken für alle Segenswünsche, 

Karten, Geschenke und die schöne 

Konfirmationsfeier. Ich schätze es 

sehr. 

Eckard Böhmer 

Auch von uns ein herzliches 

Dankeschön für ein unvergesslich 

schönes und gesegnetes Fest. So viel 

Liebe, so viel harte Arbeit und so viele 

wunderbaren Gaben. Danke für den wunderschönen Gottesdienst, für 

die schöne Musik, das Blasen und Singen. Danke für die 

wunderschönen Blumen und für das herrliche Essen. 

     Simone mit den Eltern Damaske 

Van ons kant wil ons ook elkeen bedank wat deel was van ons kinders 

se aanneming en voorstelling, ons waardeer dit baie. 

      Familie Berno Niebuhr 

 



Für Anteilnahme jeder Art nach dem Heimgang 

unserer lieben Schwester Dorle danken wir sehr 

herzlich. Auch Denjenigen, die ihr während ihres 

Aufenthaltes in Paulpietersburg so manche Liebe 

erwiesen habt, seid von Herzen gedankt. Der Herr 

vergelte es euch. Siegfried und Ingrid Weinert.  

***************************************** 

Uns wurde kein Leben ohne Schmerz versprochen. 
ABER wir haben die Werkzeuge zum überleben 
bekommen - Gott und Menschen -   Jens Hatmaker 
 
Dieses erlebten wir mit dem plötzlichen Heimgang unseres lieben Walter's. 
Eure Botschaften, Anrufe, Besuche, Blumen, Kartengrüße und euer Dabeisein 
am Tag der Beerdigung werden von Herzen geschätzt. 
ALLE, die in den Blas- und Sängerchören mitwirkten, die einen Imbiss 
brachten und vordem Kuchen oder Mahlzeiten ins Haus brachten und beim 
Blumenbinden halfen - Danke! 
Euer 'an der Hand' nehmen - auch jetzt noch - bedeutet uns sehr viel. Unser 
für einander da sein in der breiten Gemeinschaft ist ein großer Schatz!!! 
Elsa mit Michael, Nicola, Andrea, Birgit, Wolfgang, Ilse, Alwin, Rolf mit ihren 
Familien. 
Kurt, Gertrud mit Familie 
Dieter, Erika mit Familie 
************************************************************** 
Es ist schwer, von einem geliebten Menschen Abschied zu nehmen. 
Wohltuend ist es jedoch zu erfahren, wieviel Zuneigung, Freundschaft und 
Wertschätzung unserer lieben Mutter Emma Blase entgegengebracht 
wurden.  
Herzlichen Dank sagen wir allen, die sich durch Wort, Schrift und 
Blumenzuwendungen sowie stillen Händedruck verbunden fühlten. 
Im Namen aller Hinterbliebenden,  
Liesel, Edith, Ingrid & Thekla mit Familien 
 

 

 



Devotional Leaders, Gottes Wort in unserer Welt 
Wo Arbeitsgeber und Arbeitsnehmer, Herr und Knecht,  
sich beide unter Gottes Wort stellen, da wird es Licht. 

 
Diese Tatsache ist eine Nebenbeobachtung bei fast allen Orten, wo auf 
Farmen, in Fabriken und Geschäfte der Tag mit einer Andacht begonnen wird: 
Menschen werden merkwürdig ánders, wenn sie regelmäßig Gottes Wort 
hören und in einer Gemeinschaft singen und reden können. Diese Tatsache 
war der Impuls, Andachten auch in unserer Gegend zu fördern. Nach vielen, 
vielen Gesprächen und Versammlungen war es endlich soweit, dass im Juni 
2019 nach dem Posaunenfest ein Datum und Ort festgelegt werden konnte, 
um „devotional leaders“ auszubilden.  
Der Fazilitator, Anbieter ist Pastor Dean Lushaba, der auch für die LCSA 
schon mehrere Hauskreisleiter ausbildete. Ihm zur Seite stand der Evangelist 
(Pastor) Bongani Dlamini, mit dem Pastor D. Schnackenberg und H. Filter 
schon eng zusammenarbeiteten. Hugo Niebuhr war bereit, die ersten Schritte 
zu wagen; er organisierte Ort und Material. Es kam Ronnie Gevers dazu und 
andere, die im Hintergrund wirkten.  
Wir luden Arbeitsgeber ein, einige Arbeiter zu identifizieren und freizustellen, 
für drei Tage (und Nächte) diesen Einleitungskursus bei FELS mitzumachen. 
Es kamen ganz verschiedene Arbeiter – bewährte Christen und fast 
Ungläubige, Lutheraner und sogar von den Shembes. Es wurde gesagt, dass 
Lushaba sie alle bewundernswert hantiert und in den Nächten so manche 
seelsorgerliche Gespräche geführt hatte. 
 
Bisherige Resultate waren sehr positiv. Leider konnten wir wegen Schulferien 
und vielen anderen Aktionen nicht bald mit der Nachhilfe anfangen, damit 
diejenigen, die die Andachten bei den Arbeitsplätzen leiten, auch die nötige 
Unterstützung bekamen. Abgesehen von regelmäßigen Besuchen von 
Bongani, soll ein Nachhilfekursus Ende Januar 2020 mit denselben Leuten 
stattfinden. Eine zweite Gruppe soll wieder im Juni eingeladen werden. Auch 
die umliegenden Gemeinden der FELSiSA, NELKSA und NG-Kirche zeigen 
Interesse, ihre Arbeiter zu senden. 
 
Wir danken unseren Herrn für diese geöffneten Türen, aber es muss betont 
werden: um die Arbeiter alleine für sich Andachten halten zu lassen, ist schon 
ganz nett. Der Sinn aber ist dass beide, Arbeitsgeber und die Angestellten, 
sich zusammen unter Gottes Wort stellen, wo dann auch die 
Arbeitsverhältnisse sich oft bessern, wo man Verständnis zu einander gewinnt 
und man die gleichen (biblischen) Werte nachstrebt. 
Hier folgt nun ein Bericht des Pastor Dean Lushaba von dem Inhalt des 
Kursus, den wir gerne wieder im kommenden Jahr anbieten wollen. Möge 
unser Herr seinen Segen dazu geben.  

Pastor Klaus Damaske 



THE LUTHERAN CHURCH IN SOUTHERN AFRICA MPUMALANGA DIOCESE 

DEVOTIONAL HABITS REPORT 

INTRODUCTION: Brethren: The purpose of the workshop was to equip and empower 

those in charge of leading devotions among the farming community; also to 

introduce them to the Biblical based devotions, much was achieved. 

Attendance: 35 people attended this workshop; it was noted that their level of 

understanding the basics of leading devotion differed. Even the level of 

understanding the Bible and what is expected of them was a challenge. Teaching 

what the Bible is; and why and how to read it was very important. 

Group discussions: It was necessary that the aim and objective of devotions at the 

farms were clearly defined. (1) Devotions are held for both the farm owner and 

servants for spiritual growth. (2) That God protect them from dangers while working 

on the farm. (3) To bring to Christ those who do not believe in Him. (4) To encourage 

unity among farmers and employees in the farming community. (5) To fight against 

evil spirits that may cause divisions among the employees. It was emphasised that 

these devotions are not merely meant that employees are forced to be submissive to 

the Employers but Employers have power over the employee who misbehave and 

can fire him or her according to the contract agreement. 

It was indicated that devotion leaders are given few minutes for devotions, and some 

farmers do not give them enough space while conducting the devotion and do not 

partake in this. They stand against their tractors or looking through the window while 

the employees are praying. This incident sends wrong signals to the employees. 

Lessons: What they learned prepared them to be better devotion leaders. The 

challenge is that some farms have only one Leader; therefore I encourage you to help 

them in choosing those who will assists them. 

Action plans: Learners were assisted while drawing their action plan. Please help 

them to achieve their goals. 

Conclusion: Thank you for your support, especially to Hugo and Rev. Damaske who 

made it possible that this workshop took place. Rev B. Dlamini thank you for your 

support Brother I hope you are already doing a follow up to what we taught. Thanks 

to FELS staff for delicious meals, next time add a little bit of pap. Thanks to farmers 

who sent their employees to this workshop. At last I would like to thank the students 

who participated in this workshop, you guys you are wonderful, keep it up. God bless 

you all.  

Dean Ronald Lushaba 



Dean Lushaba von der LCSA, der 
den „Devotional Leaders“ Kursus 
erfolgreich angeboten hatte. In der 
Mitte, Ronnie Gevers, der in Zukunft 
zusammen mit Bongane Dlamini die 
Übersicht über die Andachten bei 
den verschiedenen Plätzen halten 
wird. Im Hintergrund Anzél, die mit 
Hugo Niebuhr für Material und 
Organisation sorgte.  

FELS ist ein 
ausgezeichneter Ort, 
solche Kurse anzubieten 
mit Übernachtungs- und 
Catering-Fazilitäten. 
Herzlichen Dank gilt 
Sarina, die auch mit 
einem Afrika-Menu alle 
glücklich halten konnte. 

Teilnehmer bekamen jeweils 
eine Bibel, ein 
Andachtsbuch (K-G. 
Tiedemann) und sonstiges 
Material geschenkt – dieses 
wurde aus der Lüneburger 
Missionskasse und einige 
private Spenden gefördert. 
In Zukunft wäre es 
wünschenswert auch den 
Kleinen Katechismus und 
ein Gesangbuch    
mitzugeben. 



Wir gratulieren zur    

Hochzeit 

 
 
Peter Beneke und 
Sigrid Klingenberg 
 
Am 7. September 
 

Erwin Niebuhr und Kirsten Voigts 
am 21. September 



Sylke Niebuhr und 
Rainer Johannes 
 
 
 
Am 23. November 2019 

 
 

 

 
 
 
 
 
 



Unsere Matrikulanten 
 

Wir wünschen euch Gottes 

Segen, auch Sein Geleit in die 

grosse Welt!!! 

 

 

 

 

 

Bianca Niebuhr  
2020 – Social Worker   

  

Thomas Gevers 
2020 - Bcom Law in Pretoria 
 

 
 
 
 
Andi Niebuhr 
2020 – Bcom Business Management in 
Pretoria 



Armut 

Ich ging zu dem farbigen Schuster 
beim Super Spar- Parkplatz, meine 

Schuhe reparieren zu lassen. 

Mit einem Mal kam ein kleines Zulu 
Mädchen und brachte zwei ganz 
zerschlissene Schuhe, wenn man sie noch 
Schuhe nennen konnte. Sie waren 
wirklich ganz abgetragen. Der Schuster 
teilte ihr mit, dass sie R 40 je Schuh bezahlen müsste. Das kleine 
Mädchen blickte verlegen zur Erde vor sich und ging entmutigt 
weg weil sie das Geld zur Reparatur nicht bezahlen konnte. Sie tat 
mir so leid.  

Ich dachte bei mir selbst: Wie viel Armut 
gibt es um uns herum von der wir keine 
Ahnung haben?! Das gibt zu denken, tut 
es nicht? 

Liebe Grüße,  Louis  

 



Und dann gings los…. 
Endlich waren alle Sachen gepackt! Nun konnte 
es losgehen. Von allen Seiten kam Hilfe. Schon 
vor einigen Wochen wurden w/a Posters 
entworfen und an alle Gemeinden geschickt. 
Jemand machte eine Adressenliste von den 
Pastoren. Ein Anderer bot an, Programme zu 

entwerfen und zu drucken. Jemand besorgte das 
Papier. Wieder Andere schenkten Diesel die 
Sachen nach Wartburg zu fahren. Andere 
packten alles: und dann waren da VIELE, die 
bereit waren, schon Wochen vorher ihre Zeit zu 
schenken, um die verschiedenen Konzertstücke 
einzuüben, wobei es auch immer wieder viel 
zum Lachen gab! 

Am 
28. 
September füllte sich die Halle in 
Kirchdorf. Es kamen immer mehr 
Zuschauer, sodass nachher noch Tische 
und Stühle aufgestellt werden mussten.  
 
Und dann war es soweit. Die Ncaga 
Musikanten sorgten für die richtige 
Stimmung und auch die Clowns brachten 
das Publikum in Bewegung. Junge und 
alte Schauspieler sorgten dafür, dass die 

Lachmuskeln ordentlich geübt wurden, ob beim Gesangsverein, Strumpfhosentanz 
oder Mug Dance; beim Fischen, maschieren oder nur beim “Sitzen”; ob auf der Bühne 
oder hinter den Kulissen- es wurde gelacht. 

Nach der Teepause und dem Musizieren brachte das 
Stück, “Der reiche Kornbauer”, Viele zum 

Nachdenken: 
wie gehen wir 
mit den Gaben 
um, die Gott 
uns schenkt?  



Wir wollten mit all den verschiedenen Gaben in unsrer Gemeinde, auch sammeln und 
teilen, und deshalb trugen wir das Konzert nochmal in Wittenberg und auch Lüneburg 
vor. Jedes Mal machte es Spaß und alle lernten einander mal von einer ganz anderen 
Seite kennen. Die Zuschauer schenkten reichlich, und so konnten wir der Wings 
Schule und auch dem Pflegeheim / Demenzsentrum mit dem eingesammelten Geld 
helfen, welches auch beide Instanzen SEHR schätzen und der Gemeinde und allen 
Betroffenen, herzlich danken!                Monika Niebuhr 

Nicht nur durften wir uns an eurem Konzert freuen und das Talent unserer 
Leute schätzen sondern dazu kam noch die große Spende für unsere 
Dementia-abteilung. Ganz herzlich danken wir euch.  
Eure Unterstützung tut gut. 
 
*************************************************************** 

 

 
 
 
 
 
 

 
 

Rudi Schulz & 

Kristl Meyer 

am 19. Oktober 2019 

 
 
 
 
 



 

 
…..der Interview mit Tante Therese geht weiter 
Tante Therese, du hattest eine zweite Ehe, erzähle weiter…. 
Nach viereinhalb Jahren Witwenschaft, habe ich mich am 30. Mai 1992, mit 
Erich Meyer verheiratet. Er ist zu uns auf Manfreds Farm “Uitvlucht” 
umgezogen. Fünfzehn Jahre lebten wir dort glücklich zusammen. Onkel Erich 
konnte sein Hobby in dem großen Schuppen fleißig ausleben. Er hat nämlich 
gerne getischlert.  
Dann erkrankte er an Kolonkrebs. Am 7. Oktober 2007 sind wir zum Aftree-
Oord in Paulpietersburg umgezogen. Nach etwa einem Monat holte seine 
Tochter Edeltraut (sie ist Krankenschwester) uns zu sich nach Wartburg, wo 
sie ihren Vater treu pflegte. Am 11. Dezember 2007 verstarb er und wurde in 
Kirchdorf beerdigt. 
Seitdem wohnen Gunhild und ich immer noch hier im Ort, und freuen uns auf 
jeden Besuch. 
Du hast auch zwei andere Kinder die hier im Ort wohnen, nicht wahr? 
Ja, Siegmund mit seiner Frau Vossie, und Elvera. Ich freue mich dass sie hier 
sind. 
 

Wir machen ein Interview auch mit Siegmund… 
 
Wo bist du geboren und 
aufgewachsen? 
Geboren am 1. Januar 1952, im 
Nursing Home Paulpietersburg. 
Aufgewachsen bin ich auf der 
Farm meines Vaters, „Uitvlucht“. 
Meine Mutter gab unserem 
Wohnort den schönen Namen 
„Immergrün“. 
 

Siegmund und Vossie 



Was ist dein Konfirmationsspruch? 
Lukas 10vers 20b:  Freuet euch aber, dass eure Namen im Himmel 
geschrieben sind. 
Was wolltest du als Kind, mal werden? 
Ein Farmer. Ich habe am Technikon in Pretoria, ein Diplom-Studium in 
“Nasionale Landbou Navorsing” abgeschlossen. In 1974 habe ich mich mit 
Friederike Kahler verheiratet. Wir wohnten und arbeiteten auf der Farm 
meines Großvaters, in der Nähe von Amersfoort. Nach etwa 5 Jahren dort, 
sind wir umgezogen. Ich hatte nämlich die Farm „Bella-Vista“, Umgebung 
Lüneburg, gekauft. Dort habe ich mit einer Drakenberger Rinderzucht 
angefangen und bald danach hatte ich auch ein ‘Boerperd-Gestüt‘. Die Liebe 
zu den Pferden stammt aus meiner frühesten Kindheit. Mein erstes Pferd war 
ein Shetland Pony, Alex.  
Ich habe 3 erwachsene Kinder. Birgit und Claudia wohnen mit ihren Familien 
in Deutschland und Rüdiger mit seiner Familie in Amerika. Ich habe 8 
Großkinder. Mit Vossie, meiner zweiten Frau, haben wir 14 Großkinder. Wir 
sind reichlich gesegnet!  
Was hat dir eine große Freude gemacht? 
Meine Tochter Birgit hat auf meine Bitte hin, mir einen Kanarienvogel 
geschenkt! Der Vogelgesang macht mir sehr viele Freude und ich denke 
immer an sie. Ihre Kinder haben Namenvorschläge gemacht. Daraufhin heißt 
der Kanarienvogel, Bob.  
Was ist dein Lieblingsessen? 
Seit meiner Krebsoperation, kann ich nur Feingemahlenes essen. Fleisch 
schmeckt mir aber immer gut.  
Was ist dein Lieblingsgesang? 
„So nimm denn meine Hände“  
Was ist deine Lieblings Beschäftigung? 
Mein Gemüsegarten 
Was macht dich wirklich glücklich? 
Meine Frau Vossie, die mich so liebevoll umsorgt und immer für mich da ist. 
Wo gehst du gerne auf Urlaub? 
Nach Dikhololo oder zu See. 
Was ist dein Wunsch für die Gemeinde? 
Dass sie weitere 150 Jahre gesegnet bestehen darf!  
 
 



 



Masifunde: 
Ein Early Childhood Development  (ECD) Programm in unserer Gegend 

mit der Unterstützung  der  Missionskreise von Augsburg, Braunschweig 

und Lüneburg. 

Mit der Hilfe des Logos dieses Programms wollen wir hier kurz erklären worum 

es bei diesem Projekt und Lehrplan geht. 

 

Masifunde bedeutet: „Let’s learn”. 

Dieses ECD Programm ist Teil des Thol’ulwazi Thol’impilo Network (TTN), wie 

auch das „Mobile Clinic“ Projekt. 

Dieses Programm ist auf biblischen Grundsätzen aufgebaut und der biblische 

Unterricht und biblische Charakterbildung spielen eine wichtige Rolle. Darum  - 

Teaching God’s way. 

Die Namen Marienkäfer, „Liewenheerbesie“ oder „Ladybug“ stammen alle aus 

der Verbindung mit der Jungfrau Maria. Maria wurde auf alten Gemäldern oft 

mit einem roten Gewand dargestellt. Laut einer Legende soll die Mutter Maria, 

durch die Marienkäfer, den Farmern in Europa während einer Pest von 

Ungeziefern in ihren Feldern geholfen haben. So werden die Marienkäfer als 

Geschenk angesehen. Auch die Kinder und Lehrerinnen mit denen wir im 

Masifunde Projekt arbeiten wollen, sind ein kostbares Geschenk Gottes. 

Wie Maria bei dem Besuch des Engels Gabriel sich bereit erklärte und sich  

dem Willen Gottes zur Verfügung stellte, so wollen  wir, und hoffentlich auch die 

Lehrerinnen uns zur Verfügung stellen um im Leben der Kinder in unserer 

Umgebung einen positiven Unterschied zu machen. (Lukas 1,38 Maria aber 

sprach: Siehe, ich bin des Herrn Magd; mir geschehe, wie du gesagt hast.) 

Der Lebenszyklus eines Marienkäfers ist eine vollständige Metamorphose. 

Dieses wird durch die Ovale Form des Logos angedeutet. Wir beten, glauben 

und vertrauen, dass unsere Lehrerinnen und Schüler im Laufe der Jahre eine 

vollkommene Metamorphose zur Selbstständigkeit und Verantwortung erleben 

werden, und sich auch für ein Leben mit Jesus entscheiden. 



Unsere Marienkäfer haben erst 3, dann 4, dann 5 und dann 6 Punkte. Diese 

sollen für die verschiedenen Altersgruppen stehen – wo dann die 5/6 -Jährigen 

am Ende hoffentlich zugerüstet und schulreif sind um zur Schule (Gr R) und ins 

Leben “fliegen” zu können. 

Marienkäfer ernähren sich ausschließlich von Blattläusen und Ungeziefern – so 

hoffen wir auch, die “Blattläuse”, wie sexueller Missbrauch, Alkohol, Drogen, 

unerwünschte Schwangerschaften  usw. in den Familien und Gemeinschaften 

zu bekämpfen. 

Außerdem ist der Marienkäfer leicht zu malen und zu basteln – das schafft 

auch eine “unausgebildete” Lehrerin und sogar ein Vorschulkind. 

Im vierten Quartal 2019 wurde mit dem Training der Lehrerinnen nach dem 

Programm der AMOS Meerkat Schulen in Namibia begonnen. Inge Engelbrecht 

machte in 2018 das AMS Training in Namibia mit. Dort wird das Programm 

schon seit 2013 sehr erfolgreich gebraucht. Wir bekamen die Genehmigung 

dieses Material für die hiesigen Südafrikanischen Umstände zu verarbeiten.  

In 2020 wollen wir an 5 bestehenden Kindergärten in der Gegend arbeiten. In 

2020 sollen die Lehrerinnen zum Abschluss des einen Themas und zum 

Beginn des neuen Themas weiter trainiert werden. Hier soll das basische 

Wissen vertieft werden. Dann soll auch das neue Thema vorbereitet werden. 

Wenn alles nach Plan verläuft, sollen 2021 weitere Kindergärten hinzugefügt 

und weitere Lehrerinnen ausgebildet werden. 

 

Für weitere Information kann man sich an folgende Kontaktpersonen wenden. 

TTN Network:    Tom Mc Saveney 072 143 8034 

Masifunde ECD Curriculum:  Inge Engelbrecht  079 640 0825 

Vertreterin von Augsburg:  Karin Bodenstein: 082 624 4511 

Vertreterin von Brauschweig: Irma Lammerding 072 590 7680 

Vertreterin von Lüneburg:  Anzel Niebuhr  072 722 8282 

Finanzen:   Gudrun Engelbrecht 083 6276454 

Mögen unsere Masifunde Crèches ”leuchtend-rote” Hoffnungszeichen in 

unserer Gegend werden. 

Wir bitten euch dieses neue Projekt in der Fürbitte zu tragen. 

 



 

 

 

 

 

Bitte seid so nett 
und helft mit dieser Sammelaktion 
vom Müll. Derjenige der Lust und 
Zeit hätte um mitzuhelfen beim 
Schneiden, Kleben, Stricken und 
was auch immer nötig ist, bitte 
melde dich bei den 
Kontaktpersonen. Alle Hilfe wird 
sehr geschätzt werden. 



 
 

 

Mit Riesenschritten nähert sich das Ende von 2019. Bei 
der Schule hängen die ersten Weihnachtsbilder, wir üben 
Krippenspiel und Grade R freut sich auf ihren 
„Graduation“. Die Lehrerinnen beschäftigen sich mit 
Zeugnissen, der Stundenplan für 2020 ist aufgestellt und 
die ersten Termine für Januar und Februar liegen auch 
schon fest. 

Bevor das Jahr um ist, 
wollen wir die 
Gelegenheit nutzen um uns noch einmal 
recht herzlich bei euch zu bedanken für alle 
Unterstützung und Hilfe, die wir von euch 
erfahren durften im vergangenen Jahr. Wir 
schätzen euer Interesse sehr und es bedeutet 
uns viel wenn ihr an uns denkt. 

Heute wollen wir vor allem der Jugend ganz 
herzlich danken die uns besucht hat, um 
mitzuhelfen die Pulte die wir im nächsten 
Jahr für unsere Klasse Dreier gebrauchen 
wollen fürs Streichen vorzu-bereiten. Dieses 
sind alte 
Pulte die 
wir von der 

St. 
Dominics Schule in Newcastle bekommen 
haben. Jetzt sind unsere Kinder auch groß 
genug, dass sie dran sitzen können. Danach 
wurden auch noch Weihnachtsbäume aus 
Pallets gesägt – die sollen bei unserm 
Fundraiser: Carols by Candlelight den Raum 
schmücken. Für den Tischschmuck wurden 
Weihnachtsbäume gebastelt. Wir danken euch 
allen recht herzlich – wir schätzen es sehr, dass 
ihr da wart.        Ruth Beneke 

Jahresabschluss an der        

PVPSchule 

P 



Susan Klingenberg † 
 
Ps 37v5  Laat jou weg aan die Here oor en vertrou 
op Hom, en hy sal dit uitvoer. 
Susan Klingenberg, gebore Landman, is op 17 
Oktober 1937 te Newcastle as oudste van 5 kinders 
gebore. (Sy het egter altyd haar verjaarsdag op 18 
Oktober gevier) Sy is gedoop in die NG Kerk 

Newcastle deur Ds. Odendaal.  Sy het op ‘n plaasskool haar skool loopbaan 
begin en is vanaf standerd  2 na Utrecht Laerskool. Haar skooljare het in 
Voortrekker Hoërskool te Pietermaritzburg geëindig.  
In 1953 word sy as lidmaat van die Eeufees NG Kerk te Pietermaritzburg 
aangeneem. Na matriek werk sy in die destydse Volkskas (nou ABSA) te 
Vryheid en daarna by ‘n Prokureursfirma op Utrecht.  
Op 5 November 1960 tree sy met Herman Klingenberg in die huwelik deur Ds. 
Jansen met die teks Ps23: Die Here is my Herder niks sal my ontbreek nie. Uit 
die huwelik word 3 kinders, Johan, Marica en Rudolf gebore. Vanaf datum 
van huwelik het sy 43 jaar saam met haar man op Paardeplaas gewoon waar 
sy graag rondgery het om die natuur te bewonder. In Mei 1972 het sy die sig 
van haar regter oog verloor. In die begin was dit vir haar ‘n groot aanpassing, 
maar sy was dankbaar teenoor die Skepper vir die genade dat sy nog tot die 
einde met haar ander oog kon sien. Herman is op 22 Augustus 2003 op die 
plaas oorlede. In Februarie 2005 het sy na die Paulpietersburg Christelike 
Aftreeoord getrek.  
Op Mei 2013 tree sy met Louis Gevers in die huwelik. Hulle weë het egter 
geskei, maar hulle het steeds vriende gebly. Nadat sy verskeie kere geval het, 
is sy na die Pleegsorgeenheid verwys. Op 1 Oktober 2019 vroeg die oggend is 
sy oorlede in haar slaap.   

 
Danke an unseren lieben Pastor für 
seine Besuche und Begleitung und 
Beerdigung. Danke an das Pflegeheim 
Personal für alle Liebe und 

Unterstützung. Danke an Dr. Cordula für ihren lieben Dienst in den Jahren. 
Danke an den Sängerchor, Bläserchor und Organist die den Gottesdienst  
verschönert haben.  Danke an den Grabgräber und alle, die zugeschaufelt 
haben und auch Dank an den Glöckner.  Danke an alle Gemeindefrauen für 
die Bewirtung und auch den Dumbe Kreis für ihre Hilfe mit den Blumen und 



dem Laub. Danke an die lieben Frauen die geholfen haben die Kränze zu 
stecken.  Danke für alle Anrufe, Botschaften, Karten und Blumen – es wird 
sehr geschätzt. 
Johan, Marica & Werner, Rudolf und Heidi mit Kindern und Grosskindern 
 
************************************************************* 

Aus der Mission 
As Mission congregations we would like to thank the 

Mission committees of both the Braunschweig and 

Lüneburg congregations for their kind support that 

they have shown to us in spreading the Gospel in the 

whole area. We really appreciate the financial support 

shown when we had an outreach at Ezibomvu next to 

Grootspruit on Willi Gevers’ farm.  

This took place from the 14th to the 20th of October 2019. We would also like to thank all the 

farmers, who are goodhearted in mission, who sent their bakkies with their drivers to the 

outreach (Willi Gevers, Hugo Niebuhr, Kurt Lammerding and the Thieles.) 

On our closing day God sent two unexpected people who came and gave100 New Testament 

Bibles – Pieter Janse van Rensburg and Petra Niebuhr. Our people were so happy with that. 

Lastly I must thank all our preachers on that outreach: Irma Lammerding; Skhumbuzo Mtshali, 

Mlungis Zulu, and Rev Sbusiso Shabalala. 

The follow up has taken place and in our first Sunday service there were 50 people.  

We are looking forward to expand this. 

God bless you brothers and Sisters in Christ. Amen. 

Bongani Dlamini 

 

 

Liebe Gemeinden, Augsburg, Braunschweig, 
Wittenberg, Lüneburg, Panbult, Piet Retief, 
Freunde und Bekannten, 
Einen GROSSEN HERZLICHEN DANK an euch allen füre eure treue 
Anteilnahme bei dem “ The Wings Fishbraai “ am 9. November 2019. Es war 
ein großes Fest, wie die “ Speisung der 5 000 “ – sehr gut gelungen und sogar 
genug. Ja, nur der HERR konnte das möglich machen und Ihm gebührt die 
Ehre. 
Es grüßen und danken herzlich. 
Erlo und Team 



 

 

   

Carsten Niebuhr 
                   Sohn von Martin & Nicola 

                       Hans-Dieter Meyer 
                Sohn von Mark & Ursula 

 

 

       
 
    
 
 

Chantel Hambrock     
 Tochter von Carlo & Michelle               
             Nina Böhmer 
              Tochter von Volkmar & Silke 

Alles Gute für euren Schulanfang 



Enthüllung der Denkmäler 
am 24. November 2019 

 
Nachdem die Handwerker aus dem Dienst der 
Hermannsburger Mission entlassen worden 
waren (1868), zogen viele in diese Gegend, wo 
man schon die Missionsstationen Ntombe 
(1860) und Ekhombela (1861) gegründet 
hatte. Hier kauften sie sich von den Buren ihre 
Farmen.  
 

Nach dem 1. Sterbefall 
gründeten sie am 1. 
Advent 1869 eine 
Gemeinde und nannten sie 
Lüneburg, weil alle aus der 
Lüneburger Heide her 
stammten. 
Hier an diesem Ort bauten 
sie sich ein notdürftiges 
Kirchlein aus Soden.  
 

Wahrscheinlich wurde diese nach April 1871, mit in die anschließende 
Pfarrwohnung inkorporiert. 
Maße des Kirchleins:   
24 Fuß (7.20m) lang, 16 Fuß (4.80m) breit, 5 Fuß (1.50m) hoch, ohne 
Fenster. 
Licht kam durch die 
offene Tür. Drinnen saß 
man auf 
Schalholzbrettern.  
Ein Stuhl diente als 
Kanzel sowohl als Altar. 



Standort des Kirchenlagers 
Seit 1875 steigerten sich die 
Unruhen im Pongola-Tal. Der 
entlaufene Swazi Prinz, 
Umbelini mit Gefolge tötete 
getaufte Christen, raubte und 
machte das Leben unsicher. 
Deshalb bauten die Lüneburger 

sich als Schutz vor möglichen Angriffen ein 
Lager um ihre Kirche. Zuerst ein tiefer 
Graben, später mit Wasser gefüllt, 
dahinter eine Schutzmauer (15 Fuß, 4.50m 
hoch), mit Schießscharten, und Türmen an 
den Ecken. Beim Tor eine Fallbrücke. Auf 
halber Höhe der Mauer führte drinnen ein Laufsteg rings herum. Um die 
Kirche herum, bauten sie sich aus Schalholz notdürftige Unterkünfte. Wenn 
Gefahr drohte, flüchteten sie von ihren Farmen ins Kirchenlager, bis dass sie 

während des Anglo Zulukrieges (1879) auf 
längere Zeit dort lebten. Das Lager wurde 
mehrmals angegriffen, aber durch Gottes 
schützende Vaterhand blieben die 120 Männer, 
Frauen und Kinder unversehrt. Im Mittelpunkt 
des Lagers war die 2. Kirche (die Fachwerk-
kirche) April 1871 – 1883. Sie diente gleichzeitig 
als Schule und teilweise auch als Lazarett.  



Lüneburg möchte 150 jähriges Jubiläum feiern!!!! 
 
Was bringt das alles mit sich? 
Schon Jahre lang ist der Geschichtskreis beschäftigt alle Informationen und 
Bilder für die Festschrift zu sammeln. Es ist hoch interessant was sie so alles 
entdecken....... 
Wir haben jetzt schon das 3. Kirchgebäude auf Lüneburg........ „Waren es 
nicht nur 2?“ denken Viele..... 
Die Sodenkirche, das 1. Kirchgebäude, war oberhalb der jetzigen 
Lehrerwohnung gewesen... das war Vielen neu..... (da wuchs vor kurzem 
noch ein Rosenstock, umhüllt von einem Wald)...... 
Sie war sehr klein, niedrig und dunkel. Sie diente nur 18 Monate als 
Kirchgebäude, bevor die Fachwerkkirche (12 Jahre in Gebrauch), in der Nähe 
des Friedhofes, gebaut wurde und die Sodenkirche die Wohnung der drei 
ersten Pastoren wurde. 
Von beiden Kirchen sind Beschreibungen und Maße vorhanden. Herr Kurt 
Gevers gebrauchte diese Info und machte Skizzen dieser beiden Kirchen. 
Damit diese Info nicht nur in Büchern und in den Köpfen des 
Geschichtskreises bleibt, sondern für alle Nachkommen aktuell sein soll, 
wurde der Gedanke zweier Denkmäler geboren. 
Herr Reginald Niebuhr und Herr Kurt Gevers machten sich viel Mühe mit 
diesem Gedanken, und zusammen mit dem Planungskommitee und 
Kirchenvorstand, wurden Pläne für diese Monumente finalisiert und 
durchgeführt. 
 
Was soll denn so ein Denkmal und eine Enthüllungszeremonie? Mancher 
machte sich darüber Gedanken.... 
 
Am Ewigkeitssonntag, den 24. 
November 2019, sollte es 
endlich so weit sein. Nach 
Wochen langem Finalisieren 
der Bau- und Steinarbeit, 
vielem Schwitzen, Nägelkauen, 
Spannung und Luftanhalten 
war alles fertig und verhüllt. 
Nach grossem Sturm am 
Freitagabend, versammelte 



sich die Gemeinde und Nachkommen der Missionare und Kolonisten am 
Sonntag, nach dem Gottesdienst, um 11:00, bei strahlendem Sonnenschein, 
am Ort wo die Sodenkirche stand. Unter der Leitung von Pastor Klaus Eckart 
Damaske, wurde dieses Denkmal mit Glockengeläut, Bläserklängen, Gesang, 
Gebet und Segen von Herrn Kurt Gevers enthüllt. Herr Gevers gab auch noch 
etwas Information über diesen Ort z.B. Die Maße der obersten Stufe des 
Denkmales sind genau die Länge (7.2m) und die Breite (4.8m) der 
Sodenkirche. Herr Johan Engelbrecht übersetzte dieses auch ins Zulu.  
Anschließend fand eine 
Baumpflanzzeremonie statt, 
wo die Gemeinden 
Ekhombela, Entombe, 
Braunschweig, Augsburg, 
Wittenberg und Ekuphileni  je 
eine Zipresse hinterm 
Denkmal pflanzten (Dieses 
sind die nächsten 3 
Tochtergemeinden und die 
nächsten 3 
Missionsstationen) - Als eine „Schutzwand“ (schützend das was uns lieb und 
wert ist) und Spitzen „zum Himmel weisend“ (unser Endziel). 
Anschließend bewegte die Festgemeinde sich rüber zum Stand der 
Fachwerkkirche. Dort freute man sich auf den kühlen Schatten und die Stühle 
zum Sitzen. Auch dieses Denkmal wurde mit Bläserklängen, Gesang, Gebet 
und Segen, dieses Mal von Herrn Reginald Niebuhr, enthüllt. Auch er brachte 
eine Kurzgeschichte der Fachwerkkirche. (Noch mehr Info sind in der 
Festschrift.) 

Es waren lehrreiche, 
demütigende 
Zeremonien, wo alle 
beteiligten positiv und 
erbaut nach Hause 
fuhren.     

Dorle Beneke 



150 Jährige Jubiläumsfeier Lüneburg 

1869 – 1. Dezember 2019 
Segensgebet: 150 jähriges 
Jubiläumsfest der Lüneburg Gemeinde 
am 1. Dezember 2019 
 
In 1869 wurde die Lüneburger Gemeinde 
gegründet. Pastor Heinrich Filter war der 
erste Pastor. Sie wurde auf Gottes Wort 
und die Bekenntnisse, als Kirche Jesu 
Christi gegründet. Sie hat ihren Bestand nicht in sich selbst, sondern in dem 
Heiligen Geist, als Gemeinde Jesu Christi. Es ging nicht immer glatt vor sich. 
Unsere FELSISA wurde ins Leben gerufen. Wie ein Fluss sich durch Tal und 
Berge hin und her windet so ist die Gemeinde ihren Weg durch manches 
schöne Tal aber auch durch manch gefährliche tiefe Schlucht hindurch mit 
Gottes Geist gegangen. Es gab die hohen Zeiten, die Festzeiten, 
Jubiläumsfeiern, das Fünfzigste und das Hundertste. Es gab auch Notzeiten, 
Schrecken und Angst und immer wieder hat Gott durch Christus den Herrn 
der Kirche, mit seinem heiligen Geist unsere Gemeinde geleitet und hat sie 
treu zu seinem Wort und Bekenntnissen gehalten. Es gab aber auch Schuld 
und Versagen.  
Die Gemeinde wurde von verschiedenen Pastoren betreut: Die Pastoren 
Filter, Gevers, Schwarz, Scharlach, Albers, Schnackenberg und Damaske. Erst 
war es nur eine einfache Sodenkirche bis 1871 dann die Fachwerkkirche bis 
1883. Dann die Dritte die beim hundertjährigen Jubiläum 1969 erneuert 
wurde. Die Verkündigung des Wortes, die Taufe, und die Feier des heiligen 
Abendmahles, wurden treu biblisch und der Schrift gemäß verwaltet, so weit 
dieses durch Gottes Gnade menschlich möglich war. Die Gestaltung der 

Gottesdienste blieben bis in 
jüngster Zeit dieselben. Die 
Hirten der Gemeinde 
Lüneburg haben sich mit 
Gottes Hilfe redlich bemüht 
die Lehre der Schrift ohne 
Kompromisse auszulegen 
und zu verkündigen. 

←75 Jähriges Jubiläum 



    100 Jähriges Jubiläum → 
 
Wo wir als Gemeinde gefehlt 
und uns versündigt haben 
bitten wir Gott uns dieses in 
seiner Gnade und Güte nicht 
anzurechnen und es uns zu 
verzeihen. 
In der Gemeinde Lüneburg 
sind auch die Laien sehr im 
Leben und Wirken der Gemeinde und auch der Gestaltung der Gottesdienste 
bezogen. Die Sing- und Posaunen Chöre haben sich über die Jahre bis heute 
bewährt. Die Gemeinde lebt aus der täglichen Buße und Erneuerung. Wir 
dürfen Gott darum bitten dass Er unseren Glauben in unserer Lüneburger 
Gemeinde durch seinen Geist erneuere (Epheser 4, 22-24). Wie eine Schlange 
sich immer wieder neu häutet so schenke uns Gott, durch den Heiligen Geist 
immer wieder neu den Glauben. Glaube ist kein Ding, das wir besitzen, 
sondern eine lebendige Beziehung zu Gott unserem Schöpfer und Christus 
unserem Heiland durch die Wirkung des Heiligen Geistes - das ist zu 
wünschen. Möge Gott uns als Glieder der Lüneburger Gemeinde dieses neu 
schenken, damit unser Glaube neu belebt werde, dass wir brennend im Geist 
werden (wie bei der Erweckung in Hermannsburg zu Louis Harms Zeiten im 
vorigen Jahrhundert). 
Es ist unser Auftrag als Gemeinde das Evangelium zu bezeugen das 
Gemeindeglieder neu dazu gewonnen werden. Der Taufbefehl lautet nicht 
nur, dass wir sie taufen sollen, sondern sie auch zu Jüngern Christi machen. 
Die Lüneburger Gemeinde und Gebäude gehören nicht uns als irdisches Gut, 
sondern Christus dem Herrn und dem Heiligen Geist, der in der Kirche wirkt.  
Jetzt weihen wir Gott uns unsere Kirche neu und danken ihm ausgiebig und 
vom Herzen, dass er uns so in seiner Treue in vergebender Liebe und seiner 
Güte, 150 Jahre lang als Gemeinde Lüneburg durch seinen Heiligen Geist 
geführt und geleitet und mit seinem fürsorglichen und väterlichen Schutz uns 
zur Seite gegangen ist und uns begleitet hat.  
Unser Gott im Himmel wir loben, preisen und erhöhen deinen Namen, dir 
gebührt der Ruhm, Preis, Ehre und Kraft. Verleihe aber auch, dass wir als 
Gemeinde bei deinem Wort und Wahrheit bleiben und dass wir dir treu 
nachfolgen. Das schenke unser Vater im Himmel uns und unserer Lüneburger 
Gemeinde. Amen.             Pastor Louis Engelbrecht 



Welch ein wunderbares Fest durften wir erleben unter Gottes Schutz und 

Beistand.           150 Jahre Lüneburg 
 

So viele Vorbereitungen und Planungen um dieses Fest gelingen zu lassen, 
dafür einen riesengroßen Dank! Das Zelt war festlich geschmückt, die Musik 
der Bläser erklang im Ncaga Tal vor und während des Gottesdienstes. 

Die verschiedenen Chöre verschönerten 
auch den Gottesdienst mit ihren Liedern. 
Wir danken auch Bischof Pastor Doktor 
Dieter Reinstorf und Pastoren Albers und 
Schnackenberg für ihren Dienst. Wir 
freuten uns den Oberbürgermeister Herrn 
U. Mädge von Lüneburg Deutschland und 
Delegation zu begrüßen. Welch ein 
Vorrecht um Gruß- und Segensworte von 
ihnen und auch von den 
Nachbargemeinden zu erhalten. Wir sind 
dankbar!   
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der wunderschöne Altar aufgebaut, die Arbeitsbank mit den 
Werkzeugen, womit die damaligen Siedler gearbeitet haben. 

 

 



Dezember 

1. Lorcan Ginnelly 
3. Jürgen Mostert 
7. Bernhard Hedder 
8. Lynell Beneke 
9. Friedrich Beneke 
9. Chanel Niebuhr 
10. Lothar Hillermann 
11. Hubert Beneke 
12. Herbert Meyer 
13.Philip Kruse 
19.Benjamin Hambrock 
20. Peter Meyer 
20. Roland Meyer 
25. Siegfried Weinert 
26. Linda Meyer 
27. JC Moll 
27. Philine Niebuhr 
28. Zanele Shongwe 
29. Alexander Niebuhr 
30. Kurt Niebuhr 
31. Reginald Niebuhr 
31. Helene Klingenberg 

Das Jahr geht still zu Ende,  
nun sei auch still mein Herz. 
In Gottes treue Hände  
leg ich nun Freud und Schmerz, 
und was dies Jahr umschlossen,  
was Gott der Herr nur weiß, 
die Tränen die geflossen,  
die Wunden brennend heiß. 
 
Dass nicht vergessen werde,  
was man so gern vergisst; 
Dass diese arme Erde  
nicht unsere Heimat ist. 
Es hat der Herr uns allen, die wir auf Ihn 
getauft, in Zions goldnen Hallen ein 
Heimatrecht erkauft. (Gesang 129, 1 und 3) 



Januar 
1. Käthe Gevers 
1. Siegmund Beneke 
4. Kian Niebuhr 
5. Ronan Ginnelly 
9. Carlo Hambrock 
11. Gerald Johannes 
12. Marica Hillermann 
12. Peter Niebuhr 
13. Günther Meyer 
14. Arthur Engelbrecht 
17. Hermo Niebuhr 
17. Kyle Niebuhr 
18. Heike Niebuhr 
18. Carsten Meyer 
20. Ruben Meyer 
21. Kurt Klingenberg 
22. Karl Gevers 
22. Martin Niebuhr 
22. Markus Böhmer 
23. Dieter Beneke 
23. Friedhild Niebuhr 
23. Erald Rabe 
25. Annemarie Niebuhr 
26. Kerstin Gevers 
27. Lindel Kruse 
28. Cara Niebuhr 

29. Chantel Meyer 
29. Nicole Böhmer 
31. Marlene Klingenberg 
 
Februar 
1. Andrea Beneke 
1. Edith Klingenberg 
2. Senta Gevers 
2. Tayla Beneke 
2. Rottraut Kruse 
3. Jürgen Beneke 
3. Emile Niebuhr 
4. Monika Niebuhr(jnr) 
4. Liska Hambrock 
4. Wolfgang Goedeke 
5. Reiner Engelbrecht 
8. Nicola Niebuhr 
9. Sylke Niebuhr 
12. Andi Niebuhr 
12. Danielle Hambrock 
14. Erika Drewes 
16. Siegbert Hedder 
16. Carmen Johannes 
17. Therese Meyer 
18. Gudrun Gevers 
18. Dorle Beneke 
18. Erhard Meyer 
21. Udo Beneke 
21. Mia Klingenberg 
22. Walter Meyer 
25. Janka Gevers 
26. Armin Niebuhr 
26. Melanie Niebuhr 
27. Marina Gevers



Gottes Segen zu folgenden Geburtstagen, 

der über 80-iger 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Siegfried Weinert 81 Jahre 

25. Dezember 

Helene Klingenberg 81 Jahre 

31. Dezember 

Senta Gevers   82 Jahre 

2. Februar 

Friedhild Niebuhr 86 Jahre 

23. Januar 

Käthe Gevers    87 Jahre 

1. Januar 

 

Wolfgang Goedeke 90 Jahre 

4. Februar 

Therese Meyer 90 Jahre 

17. Februar 
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Webseite: www.lueneburg.co.za 
 

Bankkontonummern 
 

Kollekten dürfen per Internet einbezahlt werden. Falls die Gabe für eine bestimmte Kollekte 

gemeint ist (z.B. Mission, Haushalt, usw), bitte dieses bei „Reference“ definieren. 

 

Spenden fürs Gemeindeblatt sind herzlich willkommen, bitte 

„Brücke“ als „Reference“ definieren. 

Gemeinde Lüneburg          ABSA        334424       211 034 0012 
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